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Abstract
Sklaverei ist ein globalgeschichtliches ethisch-moralisches Problem. Fallstricke sind:

• aufgesetztes Moralisieren, das den Eigenarten vergangener Zeiten nicht gerecht wird,
• Gestus  des  Mitleids,  der  die  versklavten  Akteure  nochmals  zu  Objekten  macht,  diesmal  der 

nachträglichen Betrachtung,
• Gleichsetzung aller historischen Formen extremer Ausbeutungs- und Abhängigkeitsverhältnisse,
• Behauptung einer anthropologischen Konstante,
• „Gegengeschichten“, die die Sklaverei der kausalen Erklärung entziehen.

Dagegen  kann  die  historische  Dimension  den  Blick  auf  das  Dauerskandalon  schärfen  und  ein 
Bewusstsein für menschenrechtsverletzende Phänomene der Gegenwart schaffen. Die Akzentuierung 
ist dreifach begründet:

• pragmatisch: Beschränkung auf Gesellschaften mit dem kodifizierten Rechtsstatus Sklaverei,
• geschichtsdidaktisch:  zentrale  Kategorien  Gegenwartsbezug,  Multiperspektivität,  Menschen als 

handelnde Subjekte,
• geschichtswissenschaftlich:  neue  Perspektiven  in  Geschichtsforschung  und  –schreibung  auf 

Austauschprozesse, Verflechtungen, Vernetzungen zwischen sozialen Gruppen, Gesellschaften, 
Kulturen, Kontinenten (histoire croisée).

Neben der transatlantischen Sklaverei sind weithin übersehene oder gar tabuisierte Phänomene, wie 
mittelalterliche  europäische  und  lang  dauernde  innerafrikanische  Sklaverei  sowie  orientalischer 
Sklavenhandel,  zu betrachten. Es gibt demografie- und geschlechtergeschichtliche Unterschiede in 
transatlantischer und orientalischer Dimension der „afrikanischen Diaspora“.
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